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62. Jahrgang 2006,
Heft 4 (August)

Herausgegeben vom Schweizerischen Verein
für die deutsche Sprache (SVDS)

Zum vorliegenden Heft

Von Ernst Nef, Redaktor

Gewiss ist ein staatliches Gebilde nicht an eine bestimmte Sprache gebunden;
wie die zahlreichen mehrsprachigen Staaten zeigen. Bei dem Begriff
«Nationalsprache» ist das freilich nicht mehr so sicher; da liegt in der Regel vielmehr
die Ideologie von der Sprache als dem wesentlichen einheitsstiftenden
Kennzeichen einer Nation zugrunde - mit allen möglichen schlimmen Implikationen,

welche eine solche Ideologie zu zeitigen vermag. Anja Stukenbrock geht
in ihrem erhellenden Aufsatz analytisch und historisch dem Sprachnationalismus

in Deutschland nach.

«Arbeiten ist schön, ich hab schon öfters zugesehn.» Peter Heisch hat für
seinen Beitrag aus verschiedenen Zeiten Belege gesammelt für die Art, wie von
«Arbeit» geredet wird; Dichter, Philosophen, aber auch der Volksmund kommen

da zu Wort, ebenso nachdenklich und ernst wie heiter und humorvoll.

Dazwischen unterhält uns Beat Gloor witzig und kritisch mit Überlegungen

zur so oft und übermässig strapazierten Steigerungsform des Superlativs.

Diese drei Beiträge des Hauptteils lassen sich thematisch nicht unter einen Hut

bringen (Sprache lässt sich eben aus sehr verschiedener Sicht betrachten). Man

könnte das diesem Heft als Durcheinander ankreiden, man könnte es auch als

Vielfalt loben; auch da kommts eben darauf an, wie man es betrachtet Ich

bin jedenfalls gespannt auf Leserinnen- oder Leserreaktionen.
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